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Dezember 2016



Liebe Leserin, lieber Leser, die dominierende Nachricht der letzten Wochen war die Wahl von Donald Trump zum US-Präsidenten. Lesen Sie dazu die Einschätzungen von Mittelstandspräsident Mario Ohoven und dem Politikberater George McGregor, der das Londoner Büro des BVMW-Mitgliedsunternehmens Interel leitet, und der sich auch ausführlich zu den Folgen des Brexits äußerte. Ihr



Ralf Pohl Bundesgeschäftsführer



Mittelstandspräsident Mario Ohoven gratuliert Trump zum Sieg „Ich glaube nicht, dass die Trump-Wahl den Export sehr schwächt“, sagte Ohoven in einem Interview mit der Neuen Westfälischen. Er fürchtet keine langfristigen Folgen für die deutsche Wirtschaft, einen Handelskrieg könnten sich die USA nicht leisten. Allerdings: „Trump wollte dem Establishment die rote Karte zeigen. Darauf muss die Politik auch bei uns reagieren.“  



Das ganze Interview



Was bedeuten Brexit und Trump für die deutsche Wirtschaft? Das erläuterte der schottische Public-Affairs-Experte George McGregor, Chef des Londoner Standorts des BVMW-Mitgliedsunternehmens Interel (in der Bildmitte), mit großer Detailkenntnis vor interessierten BVMW-Mitgliedsunternehmen beim „Brexit Breakfast“. McGregor befürchtet, dass der Brexit ähnlich wie die Wahl von Donald Trump negative Auswirkungen haben könnte. Trump und Brexit: Die Folgen



Künstlersozialkasse: Das kann für Unternehmen teuer werden! Was viele nicht wissen: Alle Unternehmen, die mehr als 450 Euro jährlich für kreative Arbeiten und Dienstleistungen ausgeben, müssen zusätzlich 5,2 % (ab 2017: 4,8 %) des Betrages an die Künstlersozialkasse (KSK) abführen. Das betrifft nicht nur die Beauftragung von Schauspielern, Clowns und Sängern, sondern auch von Textern, Journalisten, Grafikern, Designern, Fotografen und Filmproduzenten. KSK: Das müssen Sie beachten



Betriebliche Altersversorgung: Neuer Gesetzentwurf reicht nicht! Der neue Gesetzentwurf zur betrieblichen Altersversorgung (bAV) will flächendeckende Tarifmodelle einführen, entpuppt sich aber leider als halbherziger Reformansatz. Besser wäre eine Ausweitung betriebsindividueller Lösungen – ohne gesetzlichen Zwang.  



Mehr zu betrieblichen Altersvorsorge



Mittelstandsallianz trifft SPD-Generalsekretärin Barley Kritisch sehe der Mittelstand vor allem den Mindestlohn und das Entgeltgleichheitsgesetz, sagte BVMW-Präsident Mario Ohoven Dr. Katharina Barley zu Beginn des Treffens. Die SPD-Generalsekretärin war beeindruckt von der Vielfalt der Themen, die ihr von Unternehmern verschiedenster Branchen persönlich vorgetragen wurden. Dazu zählen die Forderungen, im Online-Handel wettbewerbswidrige Vertriebsbeschränkungen und Plattformverbote zu unterbinden, die Arbeit von Selbstständigen nicht weiter zu erschweren und die Erfahrungen von Unternehmern mit Migrationshintergrund mehr zu berücksichtigen.  



Zu den Forderungen



Mittelständler gegen stärkere Regulierung digitaler Plattformen Diese Auffassung vertreten die Unternehmen in der BVMW-Kommission Internet und Digitales. Sie liegt dem Bundeswirtschaftsministerium jetzt als Stellungnahme zum „Grünbuch Digitale Plattformen“ vor. Die Unternehmen sind sich sicher: Nur bei genügend Freiraum für innovative Ideen und Geschäftsmodelle kann Deutschland wirtschaftlich weiter erfolgreich sein. Unternehmen, die ebenfalls Einfluss auf die Politik nehmen möchten, sind jederzeit herzlich willkommen. Kontakt: Diana Scholl Vollständige BVMW-Stellungnahme



Selbsttest: Wie digital ist Ihr Unternehmen? Wollen Sie wissen, wie digital Sie im Vergleich zu Ihrer Branche und Größenklasse sind und wo Ihre Stärken und Schwächen liegen? Unser Partner Deutsche Telekom hat im Rahmen seines Digitalisierungs-Index einen automatischen Selbsttest entwickelt: Einfach Fragen beantworten und in 15 Minuten erhalten Sie eine ausführliche Auswertung zum Digitalisierungsgrad Ihres Unternehmens. Jetzt Digitalisierungsgrad erfahren



EU fördert länderübergreifenden Fachkräfteaustausch von KMU Ab sofort können KMU, Fachkräfte und Freiberufler sich bei dem EU-Programm MobiliseSME registrieren, um an einem länderübergreifenden Austauschprogramm teilzunehmen. Ziel ist, dass Fachkräfte zwei bis acht Wochen in einem Unternehmen im Ausland arbeiten bzw. das Unternehmen ausländische Fachkräfte zeitweise bei sich integrieren. Die EU bezuschusst den Austausch mit bis zu 1.300 Euro im Monat.  



Mehr erfahren



Selbst-Check: Wie gesund ist ihr Unternehmen? Die Gesundheit der Beschäftigten ist die Basis für ein gesundes Unternehmen. Dies belegen viele gute und erfolgreiche Betriebe. Mit dem INQA-Check „Gesundheit“ können Sie systematisch alle Potenziale der Gesundheit für Ihren Betrieb erschließen und damit u.a. für höhere Produktivität, größere Arbeitszufriedenheit und bessere Arbeitgeberattraktivität sorgen. Check per Broschüre Online-Check



Grüner MdB Thomas Gambke zu Gast bei BVMW-Energiekommission In zehn Jahren werde niemand mehr ein Auto besitzen, sondern auf Carsharing mit Elektroautos umsteigen, sagte Gambke zu den zahlreichen Geschäftsführern der Energiebranche in der BVMW-Energiekommission. Diese bezweifelten, dass es so schnell gehen werde und dass niemand mehr einen eigenen Pkw haben wolle. Hinsichtlich der Energiewende sprach sich Gambke gegen Erdverkabelung und für die seiner Meinung nach zu Unrecht verteufelten Stromtrassen aus, weil hierfür weniger Bäume abgeholzt würden. Zur BVMW-Energiekommission



BVMW auf Nationalem Ressourcen-Forum (NRF) vertreten Chefvolkswirt Dr. Hans-Jürgen Völz (links) forderte auf dem alle zwei Jahre stattfindenden Nationalen Ressourcen-Forum (NRF) des Bundesumweltamtes ein transparentes und flexibles Antragsverfahren für die Finanzierung von ressourcenschonenden Investitionen. Der bisher große bürokratische Aufwand und die starren Fristen würden KMU abschrecken. Besser seien Modelle wie das Performance Contracting. Mehr Infos



Alles was Recht ist Die Juristen der BVMW-Rechtskommission informieren mittelständische Unternehmen über Neuigkeiten aus Rechtsprechung und Gesetzgebung und geben Tipps. Diesmal zu folgenden Themen: ƒƒ Weihnachtsgeschenke – was ist erlaubt und was nicht? ƒƒ Mitarbeitergespräch während der Arbeitsunfähigkeit ƒƒ Einsicht in die Personalakte



Videos



Bildgalerien



Medien



China auf Einkaufstour



n-tv: Hidden Champions 2016



Süddeutsche Zeitung: „Deutschland droht die digitale Kluft“



News Was bedeuten Brexit und Trump für die deutsche Wirtschaft? Für genaue Prognosen sei es zu früh, so McGregor: Weder wisse man, was Trump wirklich vorhabe, noch habe die britische Premierministerin Theresa May bisher einen konkreten Plan für den Brexit. Nicht einmal das angekündigte Startdatum 31. März 2017 sei sicher, da wahrscheinlich das britische Parlament noch einmal darüber abstimmen müsse. Noch unwahrscheinlicher sei das Vorhaben, den Brexit bis 2019 abgeschlossen zu haben. Denn hierfür fehlten die entsprechenden Fachleute in der britischen Administration, die nach einem Brexit die dann notwendig werdenden zahllosen bilateralen Handelsverträge aushandeln müssten. Einem Austritt Schottlands aus dem Vereinigten Königreich, um dann der EU beizutreten, räumte McGregor keine Chance ein. Dies wäre nur mit einer neuen Unabhängigkeitsabstimmung möglich. EU-Staaten wie Spanien werden einem Sonderstatus Schottlands in der EU nicht zustimmen, da dies die Unabhängigkeitsbewegungen im eigenen Land unterstützen kann. McGregor erwartet, dass die Brexit-Verhandlungen Großbritannien und die EU noch viele Jahre beschäftigen werden. Bei allem emotionalen Verständnis für eine Trotzhaltung appellierte er an Deutschland, kühlen Kopf zu bewahren und faire Verhandlungen zu führen. Großbritannien sei mit seinen 60 Millionen Konsumenten einer der wichtigsten Handelspartner Deutschlands, allein 2015 hätten deutsche Unternehmen Waren in Wert von knapp 90 Milliarden Euro in das Vereinigte Königreich exportiert.



Betriebliche Altersversorgung: Neuer Gesetzentwurf reicht nicht! Die Gesetzesvorlage kommt über positive Ansätze nicht hinaus. Dazu gehören u.a. die Enthaftung der Arbeitgeber im Sozialpartnermodell durch eine beitragsorientierte Zusage ohne Garantieversprechen sowie eine steuerliche Förderung bei gesonderten Zuwendungen an Arbeitnehmer. Allerdings sollen Unternehmer 15 Prozent des ersparten Sozialversicherungsbeitrages an den Versorgungsträger abführen und zusätzliche Sicherungsbeträge einzahlen. Gut beratene Unternehmer gewähren die tatsächliche SV-Ersparnis von bis 25 Prozent ihren Mitarbeitern freiwillig, wie das Deutsche Institut für Zeitwertkonten und Pensionslösungen (diz) festgestellt hat. Wenn alle gesetzlich möglichen bAV-Bausteine in einer betriebsindividuellen Versorgungsordnung miteinander verzahnt werden, ergeben sich größere Vorteile als mit einem Flächentarif. Für eine Stärkung der bAV sind bessere gesetzliche Rahmenbedingungen erforderlich. Hierzu bedarf es u.a. Maßnahmen im Steuer- und Sozialrecht, im Aufsichtsrecht, aber auch im Arbeits- und im Versorgungsausgleichsrecht. Hauptziel muss sein, die bAV von bürokratischem Aufwand und den daraus resultierenden Kosten zu entlasten. Völlig falsch wäre es, den Ausbau der bAV durch staatliche Zwangslösungen erreichen zu wollen. Aus Sicht des Mittelstandes sollte die bAV-Reform aus wenigen einfachen Schritten bestehen. Am besten wäre es, wenn der Gesetzgeber Beitragszusagen für alle Durchführungswege gestattet. Dr. Hans-Jürgen Völz BVMW-Chefvolkswirt [email protected]



EU fördert länderübergreifenden Fachkräfteaustausch von KMU Das Programm MobiliseSME fördert den Fachkräfteaustausch unter kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) in Europa und ausgewählten Drittstaaten. Über das Programm können Unternehmen Auslandsbeziehungen anbahnen und stärken und aus dem europäischen Ausland qualifizierte Fachkräfte finden und sichern. Gleichzeitig können KMU ihren Mitarbeitern eine einmalige Chance ermöglichen, Berufserfahrung im Ausland zu sammeln, sich weiterzubilden, ihren Horizont zu erweitern sowie Sprachkenntnisse zu erwerben und zu verbessern. Ein Austausch ist in alle EU-Staaten sowie in Island, Norwegen, Schweiz, Türkei, Liechtenstein, Kosovo, Albanien, Montenegro, Serbien und Bosnien Herzegowina möglich. Kontakt: Sevgi Öksüz. Projekt “Mobilität für qualifiziertes Fachpersonal von KKMU” MobiliseSME, kofinanziert durch das EaSI Programm (PROGRESS) der Europäischen Union, 2016-2017.



Weihnachtsgeschenke – was ist erlaubt und was nicht? Weihnachten steht vor der Tür und in vielen Unternehmen stellt sich die Frage, dürfen wir unseren Kunden etwas schenken? Was ist erlaubt und was nicht? Das Thema ist so schwer zu fassen, weil Geschenke – und natürlich auch Weihnachtsgeschenke – dazu dienen können und evtl. auch sollen, jemanden in unangemessener Weise für eigene Zwecke zu instrumentalisieren. Solche Geschenke sind unzulässig. Zudem kommt es darauf an, wer beschenkt wird. Während Geschenke an Amtsträger fast immer verboten sind, kommt es bei Geschenken im geschäftlichen Verkehr auf die Einzelheiten des Falles an. Geschenke im geschäftlichen Verkehr mit Dritten Die einschlägige Norm im Strafgesetzbuch ist schwer verständlich formuliert und daher wenig hilfreich für die Beantwortung der Frage, was erlaubt ist und was nicht. Grundsätzlich gilt im geschäftlichen Verkehr folgendes: Wer im Auftrag eines Unternehmens handelt, darf mit dem Mitarbeiter eines anderen Unternehmens keine Vereinbarung darüber treffen, dass er diesen bevorzugt und dafür eine Gegenleistung erhält (Bestechlichkeit). Das wäre zum Beispiel dann der Fall, wenn ein Einkaufsleiter von einem Lieferanten Fußballtickets erhält und im Gegenzug dafür der Lieferant den Auftrag. Das Gleiche gilt für den umgekehrten Fall: Der Mitarbeiter darf auch keine Gegenleistung dafür geben, selbst bevorzugt zu werden (Bestechung). Juristisch spricht man in diesen Fällen von einer Unrechtsvereinbarung zwischen Einkäufer und Lieferant oder Verkäufer und Kunde. Wahrscheinlich finden die meisten Einladungen ohne eine Unrechtsvereinbarung statt. Aber je spektakulärer die Einladung oder eine andere Zuwendung ist, desto unwahrscheinlicher ist es, dass die beiden Seiten ohne Hintergedanken handeln. Außerdem ist es wichtig, bereits den Verdacht einer unrechtmäßigen Handlung zu vermeiden. Amtsträger Wesentlich strenger sind die gesetzlichen Vorschriften bei Amtsträgern. Amtsträger sind Personen, die in einem bestimmten Dienst- oder Auftragsverhältnis zu einer öffentlichen Stelle stehen oder sonst Aufgaben der öffentlichen Verwaltung wahrnehmen. Somit handelt es sich bei Mitarbeitern der öffentlichen Daseinsvorsorge, also z.B. eines kommunalen Krankenhauses, der örtlichen Stadtwerke oder des kommunalen Theaters um Amtsträger im Sinne des Gesetzes. Bei diesem Personenkreis können selbst kleine Geschenke bereits strafrechtlich relevant sein, daher sollten Amtsträger generell nicht beschenkt werden – auch nicht zu Weihnachten. Typische Fallkonstellationen im Zusammenhang mit Weihnachtsgeschenken Im Folgenden werden typische Fallkonstellationen dargestellt und im Hinblick auf Ihre Zulässigkeit näher beleuchtet. Bitte beachten Sie dabei, dass es sich nur um abstrakte Fälle handelt. Die Auflistung soll Ihnen ein Gefühl für die Zulässigkeit von Geschenken geben. Jeder Einzelfall hat natürlich seine Besonderheiten und muss stets individuell von Ihnen geprüft werden.



Fall 1: Als Vertriebsleiter möchten Sie Ihren Kunden zu Weihnachten ein Geschenk zukommen lassen. Sie dachten an eine Flasche Wein im Wert von 15,00 €, die Sie gemeinsam mit einer Weihnachtskarte verschicken. Eine Flasche Wein im Wert von 15,00 € ist als Weihnachtsgeschenk grundsätzlich erlaubt. Es handelt sich um eine Geste zu Weihnachten, die nicht übermäßig wertvoll ist. Zudem stellt der Betrag in Höhe von 15,00 € einen Wert dar, der üblicherweise für Geschenke unter Bekannten genutzt wird. Aus diesem Grund ist der Wert auch angemessen. Achtung: Etwas anders gilt dann, wenn die internen Richtlinien dem Adressaten die Annahme des Geschenkes verbieten und Sie davon Kenntnis haben. Zudem sollten Sie die Kunden aussortieren, bei denen es sich um Amtsträger handelt, da hier strengere Vorschriften gelten. Fall 2: Sie möchten Ihre Weihnachtsgeschenke dazu nutzen, den eigenen Umsatz ankurbeln. Zu diesem Zweck stellen Sie bereits Mitte Oktober in Aussicht, dass Sie den Mitarbeitern Ihrer Kunden eine Flasche Wein im Wert von 15,00 € zu Weihnachten schenken werden, die die meisten Produkte aus Ihrem Hause verkaufen. Auch wenn es sich hier um die gleiche Flasche Wein im Wert von 15,00 € handelt, ist diese Aktion nicht zulässig. Sie ist darauf gerichtet, die Mitarbeiter Ihrer Kunden zu beeinflussen, gezielt Ihre Produkte an den Endverbraucher zu verkaufen. Die Mitarbeiter Ihrer Kunden werden Sie und Ihre Produkte beim Verkauf bevorzugen, um dafür eine Gegenleitung zu erhalten. Das Gesetz bewertet ein solches Vorgehen als unzulässig, da in der Kopplung eine Unrechtsvereinbarung gesehen wird. Fall 3: Sie vertreiben Ihre Produkte über Baumärkte im Einzelhandel. Damit Ihre Produkte zur Weihnachtszeit besonders gut präsentiert werden, sponsern Sie die Weihnachtsfeier der Abteilung, die für die Gestaltung der Ladenfläche verantwortlich ist. Ein solches Vorgehen ist nicht zulässig. Wie unter Fall 2 verfolgen Sie das Ziel, die Mitarbeiter im Baumarkt zu beeinflussen, Ihre Produkte und Sie zu bevorzugen. Fall 4: Sie haben im vergangenen Jahr mit einem Kunden besonders gut zusammengearbeitet, was insbesondere an dessen Mitarbeitern lag. Als Dankeschön möchten Sie die Weihnachtsfeier der Mitarbeiter mit 20,00 € pro Mitarbeiter sponsern. Das Geld geht nicht an den Mitarbeiter persönlich, sondern an das Unternehmen, das die Weihnachtsfeier ausrichtet. In diesem Fall belohnen Sie die Mitarbeiter indirekt über das Unternehmen für die gute Leistung in der Vergangenheit. Selbst wenn damit konkludent auch der Wunsch auf eine zukünftige gute Zusammenarbeit verbunden ist,



ist ein solches Vorgehen zulässig. Sie müssen aber in jedem Fall darauf achten, dass der angemessene Rahmen von rund 20,00 € nicht überschritten wird und dass das Geld nicht an die Mitarbeiter persönlich ausgezahlt wird. Fall 5: Wie im Fall 4 haben Sie im vergangenen Jahr mit einem Kunden besonders gut zusammengearbeitet, was insbesondere an dessen Mitarbeitern lag. Sie möchten den Mitarbeitern als Dankeschön eine Kaffeemaschine für den Betrieb schenken. Sofern das Geschenk an den Betrieb und nicht an einen einzelnen Mitarbeiter geht, ist dieses Vorgehen zulässig. Das bedeutet aber im Umkehrschluss nicht, dass Sie dem Betrieb fünf Kaffeemaschinen für fünf Mitarbeiter schenken können, die dann intern weitergegeben werden. Sie dürfen dem Betrieb etwas zukommen lassen, das indirekt den Mitarbeitern zugutekommt. Ein Geschenk an den Betrieb, von dem Sie wissen, dass es an jeden einzelnen Mitarbeiter weitergereicht wird ist genauso unzulässig, wie ein direktes Geschenk an den Mitarbeiter. Fall 6: Sie veranstalten eine Weihnachtstombola mit wertvollen Geschenken auf den ersten Plätzen. Lose hierfür erhalten die Mitarbeiter Ihrer Kunden, die Ihre Produkte besonders gut an den Endverbraucher verkaufen. Dieses Vorgehen ist nicht zulässig. Auch wenn am Ende nicht alle Teilnehmer die teuren Geschenke der ersten Plätze erhalten werden, so werden alle durch die Veranstaltung der Weihnachtstombola beeinflusst, Ihre Produkte an den Endverbraucher zu verkaufen. Dies ist gesetzlich unzulässig. Fall 7: Sie veranstalten zu Weihnachten eine große Einladung aller Kunden mit deren Mitarbeitern. Jeder Gast darf für sich einen Weihnachtsbaum schlagen und diesen mitnehmen. Eine solche Veranstaltung ist unzulässig, sofern sie ohne jeden betrieblichen Zusammenhang stattfindet. Ein Weihnachtsbaum hat einen so hohen Wert, dass er nicht mehr als angemessenes Geschenk unter Bekannten angesehen werden kann. Das sind Beispiele, die Ihnen helfen sollen, tägliche Fälle besser zu beurteilen. Bitte beachten Sie, dass für Amtsträger besondere, strengere Vorschriften gelten. Sollte Ihnen ein Geschenk peinlich sein, sofern ein Dritter theoretisch davon erfahren würde, dann lassen Sie vorsichtshalber die Finger davon. In Zweifelsfällen und vor allem bei teuren Geschenken, egal ob es sich um das Gewähren oder Annehmen handelt, sollten Sie juristischen Rat einholen. Dr. Susanne Jochheim Rechtsanwältin, BRP Renaud und Partner mbB, Stuttgart www.brp.de



Mitarbeitergespräch während der Arbeitsunfähigkeit Zu den Arbeitspflichten eines Arbeitnehmers gehört auch die Verpflichtung zur Teilnahme an einem vom Arbeitgeber während der Arbeitszeit im Betrieb angewiesenen Gespräch, soweit dieses Gespräch Inhalt, Ort und Zeit der zu erbringenden Arbeitsleistung zum Gegenstand hat. Ein Arbeitnehmer kann deshalb regelmäßig ein solches Mitarbeitergespräch nicht verweigern. Verletzt ein Mitarbeiter diese Verpflichtung, ist der Arbeitgeber zur Abmahnung, im Wiederholungsfalle auch zur Kündigung des Arbeitnehmers berechtigt. Ist ein Arbeitnehmer erkrankt, besteht keine Verpflichtung, im Betrieb zu erscheinen oder sonstige mit seiner Arbeitspflicht unmittelbar zusammenhängende Nebenpflichten zu erfüllen. Dem Arbeitgeber ist es zwar nicht untersagt, während einer Arbeitsunfähigkeit mit dem Arbeitnehmer Kontakt aufzunehmen, um beispielsweise das voraussichtliche Ende der Arbeitsunfähigkeit mit dem Arbeitnehmer zu erörtern. Der Arbeitnehmer ist aber keinesfalls verpflichtet, im Betrieb zu erscheinen, um ein entsprechendes Gespräch zu führen (BAG 02.11.2016 – 10 AZR 596/15. Prof. Dr. Stefan Nägele, Stuttgart Rechtsanwalt, Naegele – Kanzlei für Arbeitsrecht www.naegele.eu



Einsicht in die Personalakte Während eines bestehenden Arbeitsverhältnisses hat jeder Arbeitnehmer das Recht, in die über ihn geführten Personalakten Einsicht zu nehmen (§ 83 Abs. 1 Satz 2 BetrVG). Im Urteil vom 12. Juli 2016 (9 AZR 791/14) musste sich das Bundesarbeitsgericht mit der Frage befassen, ob ein Arbeitnehmer einen Rechtsanwalt bei der Ausübung des Einsichtsrechts hinzuziehen darf. Im dortigen Fall hat dies das Bundesarbeitsgericht abgelehnt mit der Begründung, dass der Arbeitgeber gestattet hatte, dass der Arbeitnehmer Kopien aus der Personalakte fertigen darf. Damit sei die Waffengleichheit hergestellt, argumentierte der Neunte Senat. Den Entscheidungsgründen ist zu entnehmen, dass möglicherweise anders entschieden worden wäre, wenn der Arbeitgeber sich geweigert hätte, dass der Arbeitnehmer Kopien von der Personalakte fertigen kann. Prof. Dr. Stefan Nägele, Stuttgart Rechtsanwalt, Naegele – Kanzlei für Arbeitsrecht www.naegele.eu MITTELSTAND aktuell ist der monatlich erscheinende Newsletter des BVMW – Bundesverband mittelständische Wirtschaft, Unternehmerverband Deutschlands e.V. Hier geht es zum Impressum.  
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01.09.2016 - EU-Kommissar Günther Oettinger. Jetzt anmelden ... mit Günther Oettinger. Was bedeutet die ... Chef-Volkswirt [email protected] ...










 


[image: alt]





Januar 2017 Liebe Leserin, lieber Leser, dem Mittelstand ... - BVMW 

01.01.2017 - in Betracht. Für Übertragungen ab 26 Millionen Euro vermindert sich der. Verschonungsabschlag sukzessive. Alternativ kommt ein Erlass von der. Erbschaftsteuer infrage. Der Erlass ist davon abhängig, ob der Empfänger in der Lage ist, die 
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Januar 2017 Liebe Leserin, lieber Leser, dem Mittelstand ... - BVMW 

01.01.2017 - Dazu gehÃ¶ren etwa BeitrÃ¤ge zur gesetzlichen Rentenkasse oder zu den Versorgungswerken. FÃ¼r die BerÃ¼ck- sichtigung der Sonderausgaben gilt ein HÃ¶chstbetrag von 23.362 Euro. Maximal kÃ¶nnen 84 Prozent abgesetzt werden. Bei Arbeitnehme
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Liebe Leserin, lieber Leser, Fasten ist gerade im Trend 

01.03.2019 - Opfergang an vielen Orten noch beim Requiem fort. (Lexikon fÃ¼r Theologie und ... Februar. Die Pfarrkirche Hartkirchen war gut gefÃ¼llt, als das.
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DEZEMBER 2017 Lieber Gastâ€¦ 

XI) Tiramisu mit Zabaione & Digestif. XII) Mocca- Kaffee & Krapfen. Jetzt schlÃ¤gt es XIII): Prosecco zu Mitternacht wenn Sie mit uns gemeinsam ins neue Jahr â€žrutschenâ€œ mÃ¶chten. 119,50 EUR pro Person inkl. italienischen Mineralwassers. Falls Sie
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Liebe Patientin, lieber Patient 

können Sie im Schrank einschließen und den Schlüssel zur Aufbewahrung beim. Pflegepersonal ... regelmäßig alle 4 - 6 Stunden eingenommen werden.
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Nachbarn! - Wintershall.de 

Die Gewinner der Kategorie â€žSimple Solutionsâ€œ: Marwin Meyer,. Frank Wilkening ... Mit der Idee von Marwin Meyer, .... Burkhard Ernst. Bis Ende 2015 soll das.
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liebe leserinnen und leser, liebe nachbarn! - Wintershall.de 

ter, sondern zwei Moskitonetze fÃ¼r Kinder in afrika. Eine schÃ¶ne. Idee, fÃ¼r die Wintershall von Herzen Danke sagt. MITTElplaTE. Mehr Betten auf der Bohr- und ...
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liebe leserinnen und leser, liebe nachbarn! - Wintershall.de 

Drei Tage waren die Sprayer Marten. Dalimot und Nils JÃ¤nisch von der ... â€žAls langjÃ¤hriger Partner in der Region un terstÃ¼tzen wir soziale Projekte gerne, ...
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Dezember, 2016 

Emittenten (Staatsanleihen). â€¢ SorgfÃ¤ltiges Risikomanagement. â€¢ Kapitalzuwachs und Dividendenertrag. â€¢ Ideal, um langfristig stabile Renditen zu erzielen.










 


[image: alt]





Dezember 2016 

02.12.2016 - Soziald. Daniel Witkovsky und. Pfarrer Francesco Mordasini. Kollekte: Waisenhaus Mercy. Rescue, Kenya. Samstag 24. Dezember, 17 Uhr.
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Liebe Leserinnen und Leser! 

Verführer zur sexuellen Gewalt bezichtigt werden. ... Menschen guten Willens, die sich Einset- zen als Zeugen für das ... Sexualität zusammengestellt, und zwar.
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liebe lieber unverbindlich by michelle pdf 

Save As PDF Ebook liebe lieber unverbindlich by michelle today. And You can Read Online liebe lieber unverbindlich by michelle PDF file for free from our ...
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Sicher in die Zukunft - BVMW 

18.01.2015 - im Sicherheitsbereich. Detektive und Sicherheits- fachkrÃ¤fte lernen dort bis heute das Einmaleins ihres Berufs. Doch die Zahl der Bewerber ist ...
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